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Wie das Schwyzer Volk gegenüber
den andersgläubigen Burgern
selbstverständlich Toleranz übe, was dieses

Jahr erneut unter tatkraftigen Beweis
gestellt worden sei, ebensosehr habe
das Schwyzer Volk und die Schwyzer
Regierung entsprechend dem unendlichen

Wert der Kinderseelen und der
schweren Verantwortung fur die
geoffenbarte Wahrheit mit aller Kraft
und Opferbereitschaft fur die
grundsatzliche katholische Erziehung und
Bildung weiterhin einzutreten. Die
Schwyzer Behörden, denen großer
Dank fur das bisher Geleistete
gebühre, mußten das katholische
Lehrerseminar hüten wie ihren Augapfel.
(Schluß folgt) Nu.

Himmelserscheinungen
im November

Die Sonne neigt sich dem tiefsten
Punkte ihrer Bahn zu. Nur noch 21

Grad erhebt sie sich am Monatsende
über den Horizont. Der Tag wird im
Laufe des Monats um weitere Funf-
viertelstunden kurzer.
Am Fixsternhimmel ziehen nun im
Osten die prachtvollen 'Wintersternbilder

herauf. Bald nach 20 Uhr
erblicken wir über dem Horizont Orion,
den sagenumwobenen Jager. Fast zu
gleicher Zeit erscheint auch das Sternbild

der Zwillinge mit den Hauptsternen

Castor und Pollux. Folgen wir der
Milchstraße, die sich von Osten über
den Zenit nach Westen spannt, so
finden wir auf ihr die weißglanzende
Capeila im Sternbild der Jungfrau und
den rotlichen Aldebaran im Stier;
darüber Perseus und fast senkrecht über
uns Cassiopeia. Das Sterndreieck De-
neb-Wega-Atair neigt sich dem
Westen zu. Der Sudhimmel ist mit
Ausnahme des hoch im Süden stehenden
Pegasus gegenwartig arm an
auffallenden Bildern, wahrend am
Nordhimmel der Große Bar still vorüberzieht.

Planeten. Venus, der strahlende
Morgenstern, erscheint um 5 Uhr, kann
aber dank ihrer großen Helligkeit
immer noch bis in den hellen Tag hinein
beobachtet werden (um ca. 10 Uhr im

Süden). Am 18. November steht sie

nahe der blaulichen, ebenfalls sehr hellen

Spica in der Jungfrau. Mit Jupiter
zusammen, der im gleichen Sternbild
zu finden ist, ergibt sich so eine hübsche

Dreiergruppe. Der Planet Mars
steht bald nach Einbruch der Dunkelheit

m Kulmination und bleibt bis
nach Mitternacht sichtbar. Sein
Abstand von der Erde hat sich betrachtlich

verkürzt, so daß seit dem 7.
September, dem Zeitpunkt der größten
Erdnahe, sein scheinbarer Durchmesser

fast auf die Hälfte gesunken ist.
Am 18. November morgens ereignet
sich eine in Europa sichtbare totale
Mondfinsternis. Um 146 tritt der Mond
in den Halbschatten der Erde, kurz
nach 6 Uhr m den Kernschatten und
um 7.08 beginnt die totale Verfinsterung.

Zu dieser Zeit steht aber der
Mond bereits tief am V esthorizont,
so daß w ir in der Schw eiz nur die erste
Hälfte der Finsternis beobachten können.

Paul V 'ogel, Seminarlehrer, Hit^kirch

Besoldungsfragen

Sciiwyz.Neue Besoldungsierordmmg

angenommen. In der außerordentlichen
Session des Kantonsrates \om 9.'10.
Oktober bildete die Verordnung über
die Besoldung der Lehrkräfte an
Primär- und Sekundärschulen ein Haupt-
traktandum. Nach befürwortenden
Voten von Erziehungschef Dr Vital
Schw ander und Kommissionsprasi-
dent Dr. Heinrich Oechslin, Lachen,
v urde das Grundgehalt fur Sekundar-
lehrcr auf Fr. 8 5 00.- angesetzt und die

Alterszulage fur Pensionierte bei
Notfallen aufFr. 2000.-. Der Kanton
ubernimmt nun sämtliche Zulagen, die
Gemeinde lediglich das Grundgehalt. An
finanzschwache Gemeinden werden
Fr. 20000.- (bisher Fr. 15000.-)
ausgerichtet. Die Verordnung tritt am
1. Januar 1957 in Kraft. Einstimmig

nahm der Kantonsrat die Verordnung
an.
Damit hat ein lastiges Scilziehen seit

1941 zwischen Lehrerschaft und
Behörden seinen gütlichen Abschluß
gefunden. Die Teuerungszulagen richten

sich fortan automatisch nach dem
Stand des Lebenskostenindexes.
Es ist sehr unwahrscheinlich, daß das

fakultative Referendum ergriffen w ird,
haben doch vor allem die Bezirke und
Gemeinden ein größtes Interesse am
starken Finanzausgleich, der durch die
neue Verordnung auch auf dem
Gebiet des Erziehungsdepartementes
erreicht w urde. Der Kanton wird mit
schatzungsw eise 550000 Fr. Mehrausgaben

belastet, Bezirke und Gemeinden

werden wesentlich entlastet.
Die Gehälter betragen bei 15°0
Teuerungszulage fur
Primarlehrer 8625 bis 13 030 Fr. (3 Kinder)

Weltliche Primarlehrenn 747 5 bis 1 o 166

Fr.
Ordensschwester an Primarschule 3450 bis

4830 Fr. nebst Dienstwohnung
Sekundarlehrer 9775 bis 14584 Fr. (3

Kinder)
Weltliche Sekundarlehrerin 8625 bis
11 730 Fr.
Ordensscbnesler an Sekundärschule 4025
bis 5405 Fr.

Der wirtschaftlich schwache Kanton
Schw vz hat dadurch die Besoldung
seiner Lehrerschaft zeitgemäß,
großzugig und fortschrittlich gelost. Vir
gratulieren dazu den t erantw ortlichen
Behörden, den treibenden Kräften im
Vorstand des kantonalen Lehrertereins,

vor allem dem lmtiatn cn
Präsidenten, 'Iurninspektor Karl Bolting,
und nicht weniger der nutznitßenden
Lehrerschaft. Sic wird sich fortan um
guten Nachw uchs minder sorgen müssen

und der ideellen und methodischen
V eiterbildungbesser v idmenkönnen.

(T)

St. Galten. (:Korr.) Da± Lihierge-
haltsgeset^ i'ow Großen Rah ie> abschiedet.

Die Debatten über die \ erschiedcnen

Punkte, \\ ic sie nach der ersten 1 esung
des Gesetzes noch unabgeklart w aren,
wurden m die Fraktionen \ erlegt, so
daß die Beratungen im Plenum des Rates

ruhig und ohne längere
Auseinandersetzungen erfolgten.
Hinsichtlich der Lehrennnengthalte

einigte sich der Rat aufsieben Vchtel der

4^



Besoldung der Lehrer unter Ablehnung

des in letzter Korr. erwähnten
Zusatzes.
Besonders umstritten war der Schlüssel

fur die Verteilung der Staatsbeiträge an
die Primär- und Sekundarschulge-
meinden. Doch ergab eine den
Ratsmitgliedern vorgelegte Vergleichsliste
zwischen bisherigem und neuem Modus

so viele unbefriedigende Einzelfalle,

daß schon von den zwei größten
Fraktionen beschlossen wurde, auf die

Neuerung nicht einzutreten, und der
Rat schloß sich mehrheitlich dieser

Bern. (Jura.) Die Association des

Instituteurs et Institutrices Catholi-
ques du Jura hielt am 21. Oktober in
Saignelegier ihre 34. Jahresversammlung

ab, die einen erfreulichen Verlauf
nahm. Die Tagung begann mit einer
Missa recitata in der Kapelle des Höpi-
tal St-Joseph. Die Vereinsgeschafte
wurden vom Präsidenten Guelat nicht
nur speditiv, sondern auch mit Geist
und Humor geleitet, so daß man
überhaupt nicht den Eindruck hatte, es

handlesichum » Geschäfte «. Der geistliche

Betreuer der Association hielt
eine knappe, feine und praktische
Ansprache. Das Hauptreferat war dem
Thema »Kinderzeichnungen« gewidmet.

Es war ein Genuß, den Ausfuhrungen

des Referenten zu folgen, der
sie auch mit uberzeugenden Bildern
illustrierte. Man sah sich mitten m die
Schule und in die Verantwortung fur
die moderne Kunst und in die Teilhabe

an der modernen Kunst versetzt.
Wie der Westschweizer Kollege es

versteht, auch dem Mittagessen geistigen
Glanz und gesellschaftliche Fröhlichkeit

zu geben, das ist schon vorbildhaft.

Wir beglückwünschen unsere
lieben Kollegen im Jura zu ihrem Geist
und zu ihrer Tätigkeit. AjNn

Solothdrn. Erfolgreicher Natur- und

Heimatscbut^tag in den Schulen des Kan-

Auffassung an. In der Schlußabstimmung

wurde die Vorlage mit 159

gegen o Stimmen und 4 Enthaltungen
angenommen.
In dieser Form soll nun das neue
Gehaltsgesetz am 9. Dezember dem St.-
Galler Volk zur Abstimmung
unterbreitet werden. Der Umstand, daß

innert Jahresfrist 47 sanktgallische
Lehrkräfte nach andern Kantonen
ausgewandert sind, darf unser Volk
veranlassen, zur Erhaltung eines leistungsfähigen

Schulwesens ein Ja in die Urne
zu legen.

tons. Letztes Jahr beschloß derKanto-
nallehrerverein, dem Erziehungsdepartement

zu beantragen, es sei jedes

Jahr im Herbst ein Natur-und Heimat-
schuP.5; tag in den Volksschulen des Kantons

durchzufuhren. Erziehungsdirektor
Dr. Urs Dietschi nahm die Anregung

sofort begeistert auf, und wenige

Wochen nach erfolgter Initiative
konnte am 11. November 1955 in den
Schulen der erste Natur- und
Heimatschutztag würdig begangen werden.
Am 4. September 1956 wurde dieser

Tag zum zweitenmal in den
Volksschulen begangen. Dem Wunsch des

Erziehungsdirektors entsprechend hat
die aufgeschlossene Lehrerschaft je
nach den örtlichen Verhaltnissen ein
Thema aus dem Gebiete des Naturoder

Heimatschutzes ausgewählt und
es m den Mittelpunkt des diesjährigen
Natur- und Heimatschutztages
gestellt. Die Patenschaft der solothurni-
schen Schulen fur die Storchenkolonie in
Altreu wurde dabei in Erinnerung
gerufen. Letztes Jahr ergab die Sammlung

bei der Schuljugend, wie Turnlehrer

Max Blosch an der von über 500
Lehrkräften beschickten Tagung des

Kantonallehrervereins vom 8. September
1956 in Önsingen mit Genugtuung
mitteilen konnte, den schonen Betrag
von 7250 Fr.
An der Jahrestagung des Lehrerver-

eins in Önsingen ergab sich auch eine
andere Novität, die seit dem über
hundertjährigen Bestehen der Lehrerorganisation

zum erstenmal ins Programm
aufgenommen wurde. Da Seminardirektor

Dr. W. Schohaus, Kreuzlin-
gen,uber »Wege zur bildenden Kunst«
sprach, arrangierte der Kantonalvorstand

unter der Fuhrung von Bezirkslehrer

Robert Amoser, önsingen, im
Hotel Roßli eine gediegene und
vielbeachtete Ausstellung »Die künstlerische

Tätigkeit des Solothurner Lehrers «.

Man sah teilweise prachtige Bilder und
Plastiken, Werke schriftstellerisch
tatiger Lehrer und sogar Kompositionen

musikbegabter Lehrkräfte. Der
bekannte Lehrerpianist Charles Dob-
ler, ölten, interpretierte mit feinem
Einfühlungsvermögen zwei
Klaviervortrage von Ernst Kunz und Richard
Flury. Es war eine reichhaltige Ernte
erfolgreichen Schaffens solothurni-
scher Lehrer.
Die Tagung begann w ie üblich mit der

Generalversammlung der Roth-Stiftung,
der Pensionskasse der Lehrerschaft.
Präsident Fritz Kamber, Bezirkslehrer
in Schonenwerd, teilte mit, daß auf den

1. Januar 1957 neue Statuten in Kraft
gesetzt werden sollten. Dabei ware
dann die vorgesehene Verschmelzung
der drei staatlichen Pensionskassen
(Professoren, Staatspersonal und
Lehrerschaft) eingeschlossen. Ein
dringendes Postulat der Lehrerschaft ginge
damit in Erfüllung.
Verwalter Charles Froidevaux,
Langendorf, wies auf die rasche Entwicklung

der Pensionskasse hin, die nun
über ein bares Vermögen von über 20

Millionen Franken verfugt. Sie zahlt
heute 865 pensionsversicherte
Mitglieder und 107 Sparemleger. Die
Pensionslast stieg auf Fr. 832 000.—. Vor
zehn Jahren betrug sie noch Fr.
385 000.-. Die versicherungstechnischen

Berechnungen stutzten sich bis
dahin jeweils auf ein pensionsberechtigtes

Alter von 70 Jahren. Heute
betragt es durchschnittlich noch 67

Jahre und durfte in nächster Zeit noch
mehr sinken, schreiben doch einzelne
Gemeinden eine Pensionierung mit
65 Jahren vor (z.B. Ölten).
Da die zunehmende Teuerung eine
schleichende Geldentwertung von
rund 2% Prozent jahrlich zur Folge
hat, darf man sich fragen, ob eventuell
auch die Roth-Stiftung nach geeigne-

Aus Kantonen und Sektionen

426


	Besoldungsfragen

